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Die 5peiden 


Fünf Helden ſchreien in die Welt, 


Sie fordern weder Dank noch Geld, 
Sind ſelbſtlos nur darauf bedacht, 
Daß tüchtig Lärm ſtets wird gemacht. 


In jeder Sprache, jedem Land 

Sind dieſe Helden wohlbekannt. 

Von erſten bis zum letzten Lauf 
Sind fie dem Menſchen wohlverkraut. 
Und wo ſie fehlen, fehlt der Klang, 
Und Sinn für Sprache und Geſang. — 
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5 n 
Mor 

or vrelen taujend Fahren — die Welt war noch 

gar nicht jo lange geſchaffen — da lebte irgendwo 

eine Schwalbe. Sie hatte ihr Neit in einem ur- 

alten Kamin, der noch von den Zwergen gebaut 

war. Nun aber brauchte den düſteren Schornſtein 

- keiner mehr, und die Schwalbe haufte darin ſeit 

Jahr und Tag in gutem Frieden. Eines Sommers aber wurde ſie 

krank, und die anderen Schwalben, ihre Nachbarinnen. hegten und 

pflegten jie mit vieler Liebe manche Woche lang. Endlich, als das 

Korn ſchon hoch in den Ahren ſtand, wurde ſie geſund und machte 

ſich daran, ihre Eier auszubrüten. Bis zum Abend ſaß ſie darũber und 

träumte ſchon ſelig von ihren Kindern. Aber als es gerade von den 
x Domtürmen 

zur Nacht lau- 

tete, ſteckte auf 

einmal eine 

Maus — die 

hatte ſich im 

Sewirre der 

Treppen und 

Speicher in 


„Guten Abend, 
ſchöne Frau!“ 
ſagte ſie zu der 
Schwalbe, „darf ich wohl dieſe Nacht bei Euch berbergen? Ich finde 
den Weg nicht wieder zu meinem Speicher, und ich fürchte 
mich jo ſehr vor den Katzen! Sehet, da wandelt ſchon 
wieder jo ein Ungetüm über das Sach!“ „Zar tagte 
die Schwalbe, „tommt nur herein, gute Maus. 
Aber Ibt müßt mir drei Tage helfen, meme Eier 
auszubrüten! Denn von meiner Krankbeit bin 
ich noch ſchwach- und müde!“ „Ach!“ ſagte die 
Maus, „davon hörte ich bei uns auch neulich A 
reden! Wir haben Euch alle ſehr bedauert, . 


gnädige Frau!“ „Nun ja“, meinte die Schwalbe, 
„es geht ja jetzt wieder beſſer mit mir! Laſſen 
wir's alſo dabei bleiben: Ihr brütet drei Tage 
lang, und ich bringe Euch von Zeit zu Zeit 
eine ſchwere Weizenähre ins Neſt! Ihr ſollt J 
Euch über nichts zu beklagen haben!“ Die 
Maus war zufrieden und ſaß nun mit ihrem S 
warmen Pelz drei Nächte und drei Tage lang auf "II 
den Eiern. Die Schwalbe aber flog eifrig hin und N 
her und holte das beſte Eſſen herbel, was fie nur 

finden konnte. Am dritten Tag brachte ſie ſogar 


eine duftende Räferinde. „So, gute Maus“, jagte fie, — 


„jetzt hol ich Euch noch ein Veſperbrot, und dann könnt Ihr 
nach Hauſe gehn!“ Sprach's und flog wieder davon. Die Maus ver⸗ 
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zehrte mit rechtem Behagen die Rinde, — doch fie hatte den letzten 
VBiſſen noch nicht verſchluckt, da pickte und knickte es in den Eiern, 
und die Zungen krochen heraus ... Aber wie erſchrak die Maus! 
Das waren keine 
Schwälbchen —, kleine 
Ungeheuer hatte fie 
ausgebrütet!. Statt der 
Federn hatten ſie ein 
graues Fell, einen 
Mäufetopf dazu mit 
häutigen Krallenflügeln, 
wie der leibhaftige 
Teufel. „O weh!“ dachte 
die Maus, „nun hat 
es dreizehn geſchlagen! 
Wenn mich die Schwalbe 
erwiſcht, dann bin ich 
ein verlorener Mann!“ 
Damit nahm ſie ihre 
Beine in die Hände und 
lief, ſo ſchnell ſie konnte, 
den Schornſtein hinunter, 
Treppen und Böden 
hinauf, in ihr Speicher 
loch. Und bald kam die 
Schwalbe mit einer 
ſchönen Weißbrotkruſte 
zurüdgeflogen. Aber laut ſchrie ſie auf, als jie die ſcheuß 
line, lichen Kleinen ſah. Und fie legte ſich hin, wurde kran 
Wan- vor Kummer und ſtarb. Sa erhob ſich ein großes 
Jammern im Schwalbenvolk. Und aus allen 
N E tamen die Schwalben zu der feier 


1 

lichen Beerdigung. Aus Stalien kamen fie, 
in aus Frankreich und England, aus Rußland 
0 und Schweden und Finnland. So ſehr hatten 
I fie alle die Tote geliebt. Und ganz ſchwarz 
umwölkte ſich der Dom von dieſer Menge 
der Schwalben, die alle an heiliger Stätte 
ibre tote Schweſter beweinten. Nach dem 
Begräbnis aber kamen ſie auf den winkeligen 
Dächern der Altſtadt zuſammen. Denn ſie 
wollten beraten, was mit den häßlichen 
Waiſen geſchehen ſollte. Und die Königin 
der Schwalben nannte die flatternden Tierchen 
Fledermäuſe. In einem finſteren, verlaſſenen 
Hauſe ließ ſie ſie einſperren und verbot ihnen 
A bei Leib- und Lebensſtrafe, je im Sagesliht aus 
zufliegen. So geſchah es. Und bis zum heutigen 
Tage noch wohnen die Fledermäufe in düſtern Winkeln, und 

erſt im Zwielicht fliegen ſie aus. 5 
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Ergebnis des Preisausſchreibens „11 Pferde“ aus „Cece“ Nr. 21, 13. Jahrgang. 


Löfung: Die Boxen werden im Kreiſe aufgeſtellt. 


1. Preis 


Es erhielten: 


1. Preis RM. 50.00 in bar: 
2. Preis NM. 25.00 in bar: 


Die beiden Hauptpreisträger 
ſtellen ſich vor: 


Die ausgeſetzten 300 Preiſe wurden unter den Ein- 
fendern richtiger Löfungen durch Verloſung zur Ver- 
teilung gebracht. 


2. Preis 


Ernſt Bues, Bielefeld (Weſtfalen), Bahnhofſtr. 41; 
Werner Torge, Leipzig, Kleinzſchochen, Epthraerſtr. 14; 


3.— 10. Preis je NM. 10.00 in bar: Frieda Nöſeler, Wilhelmshaven, Margaretenſtr. 31; Maria Schwalm, Zeilzbeim, Sallfelderſtr. 16; 
Walter Heukamp, Cloppenburg i. Old., Müptenitr. 35; Karl Saier, Aſchaffenburg, Würzburger Str. 9; Margarete Pehlke, Breslau, Bunz 


lauer Str. 7; Anni Plum, Mariadorf; (Ahld.), Blumenratherſtr. 1 la; 


hauſen in Thüringen, Brühl 1. 


Hildegard Dölz, Gera, Richterſtr. 1 II; Wolfgang Haaſe, Walters- 


Alle Preiſe find inzwiſchen an die glücklichen Gewinner ausgehändigt worden. 


Meine Täubchen, ſeid ihr wieder da? 
Seid gegrüßt mir, liebe, flinke, raſche, 
Seht, o ſeht, was wieder mir geſchah: 
Linſen muß ich ſuchen aus der Aſche; 
Glühend heiß iſt ſie, ich müßte mir 
Schier zu Kohlen brennen meine Hände, 
Liebe Täubchen, wenn in euch nicht hier 
Treue Arbeitshelferinnen ſtets ich fände. 


Aſchenputtel 


Täubchen, hört: ich muß bald fertig ſein, 
Tut die guten Linſen ſchnell ins Töpfchen; 
Pick, pick, pick, wie könnt ihr das ſo fein, 
Laßt die ſchlechten nur ſpazier'n ins Kröpfchen, 
Pick, pick, pick, ihr holden, ſo iſt's recht, 
Bald ſind alle Linſen aus der Aſche, 

Ging mir bei der böſen Frau ſonſt ſchlecht, 
Kommt nur immer wieder, treue, raſche. 


Fertig! Fertig! Eh ihr weiterfliegt, 
Laßt von mir zum Dank euch alle ſtreicheln; 
Ach, wie traulich ihr euch an mich ſchmiegt, 
O wie glücklich macht mich euer Schmeicheln! 
Hätt ich euch nicht, müßt ich ſchier vergehn, 
Sänk in Schmerzen auf die Flieſen nieder; 
Fliegt davon nun, und auf Wiederſehn, 
Morgen kehrt ihr ſüßen mir doch wieder? 
Johanna Weiskirch 
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Rudi hat es weit gebracht, 

Hat 'nen Handel aufgemacht; 
Da, wo viele Leute gehn, 
Kann man jeden Tag ihn ſehn. 


1 


Max und Fritz ſind ohne Ruh', 
Müſſen tollen immerzu: 
Müſſen ihre Kräfte rühren, 
Die ſie in den Fäuſten ſpüren. 


Mittags aber „macht er zu“, 
Raucht und lieſt in froher Ruh; 
Hat die Ruhe gründlich weg, 2 8 
Denkt: Aufregen hat nicht Zweck] mager 
eee eee 


Pu 27773 = 
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Lieben keine ſanfte Raſt, 
Kämpfen alle Tage faſt; 
Ueben ſich im Boxen ein, 
Woll'n berühmte Boxer ſein. Münter Müde rsdorſ 
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Das geraubte Herz 


Will euch der fliehende Böſewicht 
Wirklich berauben? 

Ich kann's nicht glauben. 

Wenn bloß das zuckrige Herzchen nicht 
In ſeinem harten Schnabel zerbricht! 


Nach einem Gemälde von C. Sporleder 


Seht, wie der Schelm nur den Räuber ſpielt. — 
Habt ihr's erſt wieder, 

Steckt es ins Mieder, 

Freut euch und lacht und gebt auch fein acht, 


Daß euer Herzchen kein andrer ſtiehlt. 
Walter Guiſe 
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| Aama-Kalender 193 


Leider müſſen wir euch mitteilen, daß wir für das Jahr 1931 
| keinen Rama⸗Kalender herausgeben werden. Für die vielen 


| Anfragen und das rege Intereſſe unſeren beiten Dank. 
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16. Abenteuer 


Pole Palm denkt: Sind die Affen 
Denn auf dieſer Welt geſchaffen, 

Alte Leute anzublaffen? 

Seht nur, wie die Bieſter gaffen! 


Weil die Affen ihn verlachen Auf die Kokospalmen klettern, 
Und ſich gar ſo affig machen, Schreien — Zetern — Brüllen — Wettern — 
Macht mit einer Kokosnuß Das iſt eins! — Dann kommt der Clou. 


Pole Palm dem Treiben Schluß. Pole Palm denkt nur: Nanu! 


a 


Wollen die aus freien Stücken Kommen Nüſſe hoch im Bogen 
Für Palmin die Nüſſe pflücken? Grade auf ihn zugeflogen. — 


Doch er dachte arg daneben; Affen lieben nachzuäffen! 
Denn ganz plötzlich und ſoeben Hoffentlich wird keiner treffen — — —! 


% 
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Beim Einkauf von Margarine „Rama im Blauband“ erhält man umſonſt abwechſelnd von Woche zu Woche 
die Kinderzeitung „Die Rama⸗Poſt vom kleinen Coco“ oder „Die Rama-Poſt vom luſtigen Fips“. 
Fehlende Nummern find gegen Erſatz der Portoauslagen von 5 Pf. (in Briefmarken) pro Exemplar vom Verlag erhältlich. 
Wer etwas mitzuteilen hat, ſchreibe an: Verlag „Die Nama-Poſt vom luſtigen Fips“, Berlin C 2, Union-Haus, Burgſtr. 
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